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Kurz vor Laupenwarnt das Navi:
Achtung Baustelle, am besten
grosszügig umfahren. Ein Teil
der Route leuchtet orange statt
blau, will heissen: Hier wird es
mühsam.

Noch bis Ende 2025 bleibt je-
weils einAbschnitt der Kantons-
strasse wegen Bauarbeiten ge-
sperrt. Bereits seit Oktober führt
die Route nicht mehr mitten
durchs historische Stedtli, son-
dern daran vorbei. So weit kein
Problem, könnte man meinen:
Die Umfahrung ist nur einmini-
maler Umweg, eine Vielzahl
Parkplätze befindet sich gleich
nebenan, zu Fuss ist nachwie vor
jedes Geschäft erreichbar.

Ganz so einfach scheint es je-
doch nicht zu sein: «Die Leute
lassen sich von den Sperrungen
auf Google abschrecken», sagt
Anita Salzmann. Sie betreibt am
Bärenplatz eine kleine Boutique
mit gut 50-jähriger Tradition.
Und musste in den letzten Mo-
naten zusehen,wie ihre Einnah-
men bedrohlich zurückgingen.

Alles neu an der Neuengasse
Salzmanns Boutique Ambiente
befindet sich im oberen Teil des
Stedtli. Dort wird zurzeit zwar
nicht gebaut, derWegvomBahn-
hof zum Laden gestaltet sich
dennoch umständlicher als auch
schon.

Schonvonweitem sindArbei-
ter inWesten und rot-weisseAb-
sperrungen zu erkennen, am
Bauzaun ist ein laminiertes Blatt
mit Pfeil und der Aufschrift
«Fussgänger» befestigt. Nur ein
einzelner solcher ist in der Neu-
engasse unterwegs und schlen-
dert denHäuserfronten entlang.
Er muss, denn wo vorher Pflas-
terwar, öffnet sich jetzt ein Gra-
ben.

Weiter obenwird es belebter:
Eine Fraumit Kinderwagen ver-
schwindet im Bäckereiladen,
eine mit Einkaufstasche geht
Richtung Postschalter, ab und an
rollt ein Lieferwagenvorbei.Hier
ist die Strasse befahrbar.

Schwerer Stand für
Flanier-Geschäfte
Beim Eintreten in die Boutique
Ambiente bimmelt es. «Zumdrit-
ten Mal heute», sagt Anita Salz-
mann inmelodischemWalliserDi-
alekt und lächelt. Es ist Nachmit-
tag kurz nach zwei Uhr und im
Ladenriecht esnachKerzenwachs.

Salzmanns Boutique ist kei-
ne, in der man täglich einkauft.
Hier gibt es keine Lebensmittel
oder Verbrauchsgegenstände,
sondernGeschenke ausGlas oder
Engelsfiguren zu kaufen. «Es ist
sowieso schon schwierig», sagt
die Geschäftsführerin, «aber jetzt
hat sich die Situation noch ein-
mal verschlechtert.»

Sechzig Prozent weniger
Einnahmen
Was die Selbstständige beson-
ders belastete: Während zweier
Monate gab Google an, dass es
keine Brücke über die Sense gebe
und Laupen abgeschnitten sei.
Obwohl sie den Fehlermehrmals
meldete, änderte sich an dieser
Angabe lange nichts. Erst seit die

Brücke wieder normal einge-
zeichnet sei, habe sich die Lage
entspannt.

An den schlechten Zahlen von
SeptemberundOktober aberwar
da bereits nichtsmehr zu rütteln:
Salzmanns Einnahmen waren
über 60 Prozent tiefer als in vor-
herigen Jahren. «Eigentlich hät-
te ich gleich zu Hause bleiben
können», sagt sie.

Das Bauprojekt sei wichtig,
die Gemeinde tue ihr Möglichs-
tes und informiere auf derWeb-
site umfassend über den Stand
der Arbeiten, betont Anita Salz-
mann. «Trotzdem fürchten die
Leute, nicht parkieren zu kön-
nen. Und fahren zum Einkaufen
in die Stadt.»

ImNotfall Arbeit
ohne Lohn
Erzählt sie von den Schwierigkei-
ten rund um ihren Laden, geht es
bald um weit mehr als eine vor-
übergehendeBaustelle: Sie selbst
zahle sich nur einen bescheide-
nen Lohn aus, im Notfall könnte
sie diesen auch ganz streichen:
«Geht es aber noch bis im Juli so

weiter,weiss ich nicht,wie ich die
Rechnungen bezahlen soll.»

Im April startet die zweite
Bauetappe, direkt vor ihrem La-
den am Bärenplatz. Ganz ohne
Sorge schaue sie dieser Zeit nicht
entgegen. «Es muss sich drin-
gend herumsprechen, dass die
Situation in Laupen gar nicht so
schlimm ist.»

Versöhnlicher tönt es bereits
auf der gegenüberliegenden
Strassenseite bei der Stedtli Op-
tik: Man spüre die Sperrung der
Neuengasse bisher kaum. Auch
die Filialleiterin des Reisebüros
Hotelplan berichtet von konstan-
tem Umsatz seit Beginn der Sa-
nierung. Es habe sich bewährt,
die Kundschaft regelmässig via
Social Media zu informieren.

Der Kundschaft fehlt
die Geduld
Eine Beobachtung machen viele
im Stedtli: Wer etwas vom loka-
len Dienstleister braucht und
eine persönliche Beratung
wünscht, macht sich trotz Bau-
stelle auf denWeg. Für Spontan-
oder Wunschkäufe hingegen

muss es nicht unbedingt Laupen
sein. Das bekommt nicht nur
Anita Salzmann spüren, sondern
auch die Restaurants oder die
Papeterie.

«Open» – bis Ende Januar
hing das Schild in der Eingangs-
tür der Papeterie Läubli unter-
halb derKirche noch. Jetzt ist das
Geschäft von Claudia Cosati ge-
schlossen.

Papier, Couverts und Postkar-
ten–vonTaufe überHochzeit bis
Trauer–gabeshierzukaufen.Ein
Geschäftsmodell, das mehr und
mehraus derModekommt; land-
auf, landab machen die Papete-
rien dicht. Auch Cosati sagt: «In
den letzten zehn Jahren hat sich
die Kundenfrequenz halbiert.»

Bestimmt habe auch die
Strassensperrung einen Einfluss
auf das Geschäft gehabt, sagt die
Papeteristin.Hauptgrund für die
Schliessung sei diese aber nicht.
Jene, die sich in Laupen nicht
auskennen würden, hätten
schlicht nicht «denNerv», um im
Internet nachzuschauen, ob und
wie das Stedtli nun zugänglich
sei, erklärt sie. «Da geht es gäbi-

ger, die Schreibwaren im Coop
zu kaufen. Für einenDetailhänd-
ler, der es bereits schwerhat,mag
es das aber einfach nicht leiden.»

Eine Baustelle vermiest
das Geschäft
In Zürich forderte ein Bäckerver-
gangenes JahrSchadenersatz von
der Stadt, weil diese direkt vor
seinem Gebäude eine Strassen-
sanierung durchführen liess. Er
zog den Fall bis vor Bundesge-
richt.

In Laupen sei die Situation
eine andere, wie Marcel Reber
vom Altstadtleist einordnet. Die
Sanierungsarbeiten seien unum-
gänglich und bereits seit Jahren
Thema.Umdie Belastung für die
Anwohnenden zu minimieren,
habeman diese so engwiemög-
lich getaktet.

Auch Cosati sieht die Sache
entspannt: Nach der Schliessung
geht es für sie und ihren Mann
erst einmal auf Hochzeitsreise.

Wie ist Laupen derzeit erreichbar?
Unter stedtli-im-aufbruch.ch finden
Sie aktuelle Informationen.

Eine Baustelle wird für Ladenbesitzer
zur Belastungsprüfung
Gesperrte Strasse, sinkender Umsatz Weil in Laupen gebaut wird, fehlt die auswärtige Kundschaft.
Einige Selbstständige verzeichnen Einbussen und geben auf.

Immer schön der Beschilderung nach: Die Kantonsstrasse durch Laupens Stedtli ist zurzeit nicht befahrbar. Fotos: Franziska Rothenbühler

Auf ihre Stammkundschaft kann Anita Salzmann zählen.Vor einer Woche schloss Claudia Cosati ihre Papeterie in Laupen.

Während die Stadtberner SP die
geplanten Dählhölzli-Umbauar-
beiten unterstützt, lässt die SVP
kein gutes Haar daran. Ihre Ini-
tiative zum Erhalt des Streichel-
zoos sei gut unterwegs, hat die
Partei zum Ende der Mitwir-
kungsfrist mitgeteilt. Bis zum
Ende der Frist am 25. Februar
sammle sie weiterhin intensiv
Unterschriften, schrieb die städ-
tische SVP in einer Mitteilung.
Die Partei lehnt die geplanten
Änderungen imTierpark ab,wie
sie weiter bekanntgab. Das Vor-
haben sei in seinervorliegenden
Form «nicht bewilligungsfähig».

Laut SVP dürften in «diesem
geschützten Bereich» keine
«zweckwidrigen Bauten» errich-
tet werden. «Die projektierten
Zwecke können den schweren
Eingriff in die Natur nicht recht-
fertigen.»

Anders sieht dies die SP. Sie
unterstützt die Gesamtplanung,
wie aus einemCommuniquéher-
vorging.DieFokussierungaufden
regionalen Natur- und Arten-
schutz,dieOptimierungderTier-
haltung und die Nachhaltigkeit
seien richtig. Wichtig sei zudem
dieverbesserte Zugänglichkeit für
MenschenmitBehinderungen.Sie
erwarte aber,dass derWegfall des
Kinderzoos durch andere, spezi-
ell auf Familien mit kleinen Kin-
dern ausgerichteteAngebote «an-
gemessen» kompensiert werde,
schrieb die SPweiter.

Ende Januar lief die Mitwir-
kungsphase für den BernerDähl-
hölzli-Umbau aus. Der Tierpark
soll sich in den kommenden Jah-
renweiterentwickeln.Dazumüs-
sen neue Anlagen und Gebäude
geschaffen und alte, sanierungs-
bedürftige ersetzt werden. Dazu
braucht es eine Anpassung des
Zonenplans und eine Teilrevisi-
on derBauordnung. Eine dervie-
lenMassnahmen ist die Schlies-
sung des beliebten Kinderzoos.
Besonders dieser Entscheid
sorgte für Aufsehen. (SDA)

SVP sammelt
Unterschriften,
SP will Ersatz
Dählhölzli-Kinderzoo Wäh-
rend die SP die Dählhölzli-
Planung begrüsst, lehnt sie
die SVP weiterhin ab.

Bundesbeiträge Ohne Beitrag des
Bundes ist die Ecole cantonale
de langue française de Berne
(ECLF) gefährdet. DieserAnsicht
ist die Berner Kantonsregierung,
wie sie in einer Antwort auf ei-
nenVorstoss von Karim Saïd (SP)
und Claudine Esseiva (FDP) ge-
schrieben hat.

Der jährliche Beitrag des Bun-
des beläuft sich auf eine Million
Franken, was einem Viertel des
Jahresbudgets der Schule ent-
spricht. Die Streichung dieses
Beitrags gehört zu den zahlrei-
chen Sparmassnahmen, die im
vergangenen Herbst von einer
Expertengruppe zur Entlastung
der Bundesfinanzen vorgeschla-
gen wurden.

Die Streichung des Bundes-
beitrags wäre auch ein schlech-
tes Zeichen für den Bund, denn
die Schule dient «seinen Inter-
essen», so die Berner Regierung.
Diese versicherte in ihrer Ant-
wort, «alle geeignetenMassnah-
men» zu ergreifen, umden Bund
davon zu überzeugen, seine fi-
nanzielle Unterstützung beizu-
behalten. (SDA)

Regierung sieht die
Französische
Schule in Gefahr


